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Dienſtag den 29. Mai. 


et 


Berlin den 26. Mai. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
haben dem Direktor des chirurgiſchen Klinikums 
und ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fa⸗ 
kultaͤt der Univerfität in Bonn, Dr. Wutzer, das 
Prädikat „Geheimer Medizinal⸗Rath“ Allergnaͤdigſt 
zu verleihen und das für denſelben ausgefertigte 
Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. ; 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Schloſſer⸗ 
Meiſter Wentzel zu Spandau die Rettungs⸗Me⸗ 
daille mit dem Bande zu verleihen geruht. 
Der Graf von Teck *) iſt hier angekommen. 
„ Der Notariats⸗Kandidat Oswald Hagdorn 
iſt zum Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Juͤ⸗ 
chen, im Landgerichts⸗Bezirke Duͤſfeldorf, mit An⸗ 
welfung ſeines Wohnſitzes in Juͤchen, ernannt 

orden. > 


p b. u 
A u e I 4 n d. 
Fr an kr ei ch. 
Paris den 20. Moi. Der Koͤnig ſoll die be⸗ 
abſichtigte Reiſe nach dem ſuͤdlichen Frankreich bis 
aufs künftige Frühjahr verſchoben haben. 
Der Ami de la Religion fagt: „Der Erzbiſchof 
von Paris war zwar nicht zugegen, als man dem 
dürften Talleyrand die letzte Oelung ertheilte; aber 
er hatte ſich im Laufe des Tages zweimal perſoͤn⸗ 
ich noch dem Befinden des Kranken erkundigt. Der 
Erzbiſchof aͤußerte eine lebhafte Theilnahme an dem 
Zuſtande des Fuͤrſten, und ſagte noch am Morgen 
des Todestages, daß er ihn ſehr ſchaͤtze und gern 
ein Leben für ihn hingeben würde. Als 


I Se, Mojefiät ver König von Württemberg. A. d. N. 
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man dem Sterbenden dieſe Aeußerung hinterbrachte, 
ſammelte er feine letzten Kräfte und ſagte: „„Der 
Herr Erzbiſchof kann einen weit beſſeren Gebrauch 
von ſeinem Leben machen.““ 

In der Himmelfahrts-Kirche werden Vorberei- 
tungen getroffen zu dem Todten Amte, welches am 
nächften Dienſtag fuͤr den Fuͤrſten Talleyrand ge⸗ 
halten werden ſoll. f ee 

Alle hieſigen Blätter find heute mit Nekrologen 
und Biographien über den Fuͤrſten Talleyrand an⸗ 
gefuͤllt. s 

Die von der Pairs⸗Kammer mit Prüfung des 
Renten⸗Converſions⸗Geſetzes beauftragte Kommiſ⸗ 
ſion fol einſtinnnig auf die Verwerfung des Geſez⸗ 
zes beſtehen, und ſogar das Recht der Regierung, 
die Rente zurückzuzahlen, dem Prinzipe nach in 
Abrede ſtellen. 

Die Regierung publizirt heute nachſtehende tele: 
graphiſche Depeſche aus Narbonne vom 19. Mai: 
„Das von Zorella kommandirte Karliſtiſche Corps, 
1650 Mann ſtark, iſt am 17. d. bei Figuieres von 


600 (2) Mann unter dem Befehl des Gouverneurs 


von Peſonne geſchlagen worden, 180 Karliſten find 
getoͤdtet, und 100, worunter 8 Offiziere, gefan⸗ 
gen genommen worden. 5 

Aus Logrono wird vom 13. mitgetheilt, daß 
8000 Mann unter van Halen nach Viana abgingen. 
Espartero war zu Lodoſa. Leon⸗el⸗Conde, durch 
zwei Brigaden verftärft, hat Echaurri beſetzt und 
ſeine Vorpoſten bis Ortega, 1; Legua von Eftella, 
vorgeſchoben. Unter Alaix ſtehen 6000 Mann, die 
von Puente la Reyna über Lerin bis Santa Bar⸗ 
bara aufgeſtellt find. Zwölf Kanonen von ſchwe⸗ 
rem Kaliber ſind von Haro nach Viana gebracht 
worden. Alles deutet auf einen baldigen Angriff. 
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Man hat Nachrichten aus Eſtella vom 11. Mai. 
Don Carlos hatte am Tage zuvor ſeine Truppen 
gemuſtert; der Infant Don Sebaſtian war dabei 
zugegen; die Soldaten zeigten Enthuſiasmus für 
den Prätendenten, aber Abueigung gegen gewiſſe 
Perſonen feiner Umgebung. Don Carlos ſoll ein⸗ 
geſehen haben, daß er ſeine politiſche Handelsweiſe 
Andern muͤſſe. — General Guergus iſt nach Eſtella 
berufen, ihm dabei an die Haud zu gehen. Von 
einem Abfall der Karliſtiſchen Truppen wird in den 
neueſten Berichten kein Wort erwähnt, Die Mas 
drider Briefe vom 11. Mai bringen nichts Neues. 

F 

Madrid den 10. Mai. (Allg. Ztg.) Nieder⸗ 
Aragonien ſcheint die Gegend zu ſeyn, in welcher 
Don Baſilio und Negri mit den Ueberreſten ihrer 

Corps einen Zufluchtsort ſuchen. Jener rettete ſich 
bei feiner in Bejar erlittenen Niederlage mit etwa 
1600 Mann, öbernachtete am 5. bei Otero und 
zog durch die Provinz Segovia bei la Granja vor⸗ 
bei; dann ſcheint er zu Merino, der am 4. mit 
2000 Mann in Velamazan ſtand und ſich von dort 
nach Almazan und Medina Celi zog, geſtoßen zu 
ſeyn und ſo die nach Saragoſſa fuͤhrende große 
Straße uͤberſchritten zu haben. Uns war zum we⸗ 
nigſten die Verbindung mit jener Stadt drei Tage 
lang gehemmt. Pardinas ſetzte feine Verfolgung 

10 fort und kam am 6. früß in der Gegend von 

La Granja an. Seine Soldaten hatten in Bejar 
die Kriegskaſſe Baſilio's, 26,000 Piaſter enthal⸗ 
tend, erbeutet. Der Graf Negri hatte ſich mit den 
150 bis 200 Reitern, die er gerettet, ebenfalls mit 

Merino vereinigt, und ihn auf ſeiner Bewegung 
nach Aragonien zu begleitet. Es ſind demnach 
alle Unternehmungen, welche die Karliſten aus den 
Nord⸗Provinzen in das Junere der Halbinſel ſeit 
dem Winter veranſtalteteu, auf das vollſtaͤndigſte 
mißlungen, obgleich man gewiß nicht ſagen kann, 
daß die Generale der Koͤnigin groͤßere Geſchicklich⸗ 
keit als zuvor entwickelt hätten. Dieſſeits des Ebro 
iſt nun Cabrera, der einzige, aber freilich ſehr ge⸗ 
aͤhrliche Felde welchen die Regierung noch im 
Felde zu befämpfen hat. Am 2. erſchien er mit 
vier Bataillonen, einiger Kavallerie und ſieben Ka⸗ 
nonen vor Alcaniz, und begann das Feuer gegen 
dieſe Stadt. Llangoſtera und Eſpingſſe waren zu 
feiner Unterſtützung in der Nähe. Die Beſatzung 
von Samper de Calanda kapitulirte am 1ſten, ohne 
einen Schuß zu thun. Judeſſen kam der General 
Oraa am 3. mit neun Bataillonen und 600 Mann 
Kavallerie in Teruel an, in der Abſicht, ſich mit 
dem General Don Sautos S. Miguel, der am 1, 
in Daroea war, zu vereinigen, und daun Ulcaniz 
zu entſetzen. Die größte Hoffuung ſetzte man hier 
jedoch nicht ſowohl auf das Glück der Waffen / als 
auf die ſich jeden Tag erneuernden Gerüchte von 
Aufſtanden, die in den Baskiſchen Provinzen ge 


ſchenden Partei. 


gen Don Carlos ausgebrochen wären. Die Liber 
ralen fühlen zu ſehr, wie ſchaͤdlich ihnen ihre eis 
gene Uneinigkeit geworden iſt, als daß ſie nicht aus 
allen Kraͤften den unter den Karliſten ausbrechen— 
den Zwieſpalt geförbeft zu ſehen wuͤnſchten. Divide 
et impera! das iſt der jetzige Wahlſpruch der herr— 
ide Man ſucht die Basken durch die 
Vorſpiegelung, man wolle ihre Fueros aufrecht 
erhalten, zur Niederlegung der Waffen zu verfuͤh⸗ 
ren, um ihnen dann das Geſetz vorſchreiben zu 
koͤnnen. Denn ſelbſt wenn die Regierung wirklich 
die Abſicht hätte, die Provinzen in ihre alten Rechte 
wieder einzuſetzen, wovon ich mich nicht uͤberzeu⸗ 
gen kann, jo würden doch die Cortes nimmermehr 
ihre Einwilligung dazu geben, und die Lage der 
Provinzen wurde demnach hoͤchſt ſchwankend bleiben. 
Geſtern theilte der Miniſter der Juſtiz und der 
Gnaden der Deputirten Kammer einen Bericht des 
Intendanten von Saragoſſa über die Vorgänge in 
den Baskiſchen Provinzen mit, worin, außer dem 
bereits Bekannten, noch gemeldet wird, daß drei 
Oberſt⸗Lieutenants und einige Gemeine von Negri's 
—— zu den Truppen der Königin übergegangen 
eyen. 8 | 

Das Comite zur Prüfung der von der Regierung 
gemachten Vorſchlaͤge in Bezug auf die Fortdauer 
der Zehnten hat ſich alt vereinigen fünnen und 
deshalb nicht weniger al 
über dieſen Gegenſtand abgeſtattet. Der eine emp⸗ 
fiehlt die Fortdauer der ganzen Zehnten, der ans 
dere des halben und der dritte die voͤllige Abſchaf⸗ 
fung des Zehnten. 55 

Es heißt, die erſte Brigade der Andaluſiſchen 
Reſerve⸗Armee ſei in Manzanares angekommen, 
um die Verbindung zwiſchen der Hauptitadt und 
Andaluſien zu ſichern. Der General Quiroga wird 
heute die Hauptſtadt verlaſſen, um die einzelnen 
Städte auf jener Straße zu beſuchen und die noͤ⸗ 
thigen Anſtalten daſelbſt zu treffen. 
Der Gouperneur pon Calataynd hat der Ne⸗ 
gierung angezeigt, daß Negri mit nur 200 Kapal⸗ 
leriſteu die Nacht vom 2. in Citina zugebracht, 
und am folgenden Tage nach Campillo de Aragon 
marſchirt ſei, um ſich nach Santabiejä zu begeben. 
5 Der Castellano will wiſſen, daß Bafilio Gars 
eia mit 500 Mann, dem Ueberreſt feines Corps, 
am 6. in der Nahe bon Treſacas vorübergekom⸗ 
men ſei und nach Pedroſa hin marſchire, ſich aber 
tets in der Nähe des Guabarama⸗Gebirges halte. 
Privatbriefen aus Guadalaxara zufolge, iſt Ca⸗ 
1 ana W —— geſchlagen worden, 
aid hat einen bedeutenden Verlu dten und 
ee Ede: uf 80 70 2 N 
1 zugt bl pi ulg a l. s en 
kiſſabon den 8. is Durch inen Koͤnigli⸗ 
chen Befehl vom 5. d. iſt Herr Luiz Lenarzan, der 
Portugieſiſche Vice⸗Konſul zu Rotterdam, entlaſ⸗ 


drei verſchiedene Berichte 


— 
1 


ſen worden, ohne daß ein Grund dafuͤr angegeben 


wird. 
Deut ſchland. 

Frankfurt den 18. Mai. Briefe aus Wien 
melden, daß die großen nordiſchen Souoeraine fi 
am 20. Juli in Prag verfammeln werden. Die 
Könige von Hannover, Baiern und Wuͤrtemberg 
werden zu dieſem Kongreſſe zugelaſſen werden, dem 
kein Italieniſcher Füͤrſt beiwohnen wird. Die Ori⸗ 
entaliſche und die Spaniſche Frage werden dort be⸗ 
rathen werden und man hofft, fie zur Loͤſung zu 


führen, mr 
b den 16. Mai. Die hieſige Zei⸗ 
59 weir 8 Schreiben aus Remich mit, 


tung theilt ein neue 5 d 
worin nachgewieſen wird, daß die Aufrichtung der 
nicht von den Einwoh— 


Belgiſchen Fahne daſelbſt 
5 dg von andern Perfonen, namentlich von 


fremden Agenten ausgegangen ki, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 25. Mai. Se. Majeftät der König 
von Wuͤrttemberg und ſaͤmmtliche hier anweſende 
Allerhoͤchſte und Hoͤchſte Herrſchaften haben geſtern 
Mittag bei Sr. Majeſtaͤt in Charlottenburg ges 

eiſt. 
ee Gegenwaͤrtig befindet ſich bier ein 
98jaͤhriger, tuͤſtiger Veteran, welcher unter den 
Fahnen Friedrichs des Großen gefochten hat, Na⸗ 
mens Johann Gottlieb Alfärtyn. Er iſt 
im Jahre 1740 in Plauen im Voigtlande geboren. 
Sein Vater ſtand beim Jnfanterie-Regiment Rentzel 

und befand ſich zur Zeit auf Urlaub Mit diefem 
war er Zeuge der Schlachten bei Roßboch, Leu⸗ 
then, Torgau ꝛc., und mit Huͤlfe feines außeror⸗ 
dentlichen Gedächtniſſes weiß er mehrere Scenen aus 
dem jährigen Kriege mit vieler Genauigkeit anzu⸗ 
geben, wodurch der Alte on Intereſſe gewinnt. 
Er ſelbſt ſtand als Wachtmeiſter bei den Weſtpreußi⸗ 
ſchen Drogonern; Wulffen, Goͤtz, Katt und Norr⸗ 
mann waren ſeine Chefs. In dem Kriege mit 
Oeſterreich, welcher die Convention von Reichen⸗ 
bach zur Folge hatte, wurde er in einer Nacht bei 
einem Ueberfalle durch Groaten dergeſtalt verwun⸗ 
det, daß er im Jahre 1792 ſeinen Abſchied fordern 
mußte. Um ſein Leben zu friſten und die Seinigen 
erhalten zu koͤnnen, wurde er in Weſtpreußen zu 
Fllehne Schulmeiſter. Daſelbſt blieb er bis 1793, 
wo er als Kreis⸗Drogoner in Schierau bei Prien 
angeſtellt wurde. Als die Polniſche Inſurrektion 
unter Koscziusko ausbrach, wurde er von dem 
Polen Raver Sukumski gefangen und von dieſem 
in Folge eines heftigen Streits — das Bildniß 
Friedrich Wilhelm II. gab die Veranlaſſung — au 
eine Eiche aufgehangen. Ein Zufall rettete ihm 
das Leben. Nach feiner völligen Geneſung zog er 
nach Chocz und von da nach Grujecz bei Kalſſch, 
wo noch jetzt fein Aufenthalt iſt. Gänzlicher Mon⸗ 
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gel an den noͤthigſten Lebendbebürfniffen veranlaßte 
ihn, eine fo beſchwerliche Reife nach Breslau zu uns 
ternehmen, um feine Preußiſchen Kameroden um 
Hülfe anzuſprechen. — Sein bloßes Erſcheinen ouf 
der Straße, beſonders ſeine imponirende Geſtalt 
und Haltung, die mit feinem mehr alterthuͤmlichen 
als alten Ausſehn ſonderbar contraſtirt, erweckt die 
Neugierde und Theilnahme der Vorübergehenden, 
welche ſich ſtets in großer Menge um ihn verſam⸗ 
meln und ſeinen Erzaͤhlungen eifrig zuhoͤren. 

In einem eigenhaͤndigen Brief des heiligen Was 
ters an den König von Bayern dankt er zwar 
für die guten Geſinnungen des Könige für dem 
Roͤmiſchen Hof, ſpricht aber zugleich feine gänzliche 
Mißdilligung der Schrift Athanaſius von Goͤrres 
aus; ſie ſei nicht zum Frieden ſprechend, ſondern 
die Gemüther aufregend, und überhaupt ſei es ge⸗ 
faͤhrlich, wenn ſolche unberufene Layen ſich in eine 
Sache miſchten, welche allein von der Geiſtlich keit 
und dem Oberhaupte der Kirche geſchlichtet werden 
muͤſſe. MR 115 (Dorfz.) 

Wieder iſt eine Königin geſtorben und zwar die 
älteſte in Europa, die Zigeunerkoͤnigin Sarah 
Boswell. Sie war 93 Jabre alt, hatte ſich im 72. 
Jahre mit dem Könige Boswell vermählt und ftarb 
im Spital zu Nottingham in England, wo ſie von 
dem Volk erhalten worden war. Sie wurde einfach 
und ohne Koͤngl. Gepränge begraben. j 

Der Tuͤrkiſche Geſandte in Berlin hat für den 
Sommer die reizende Villa des Präfiventen Ruſt, 
welche im ſchoͤnſten Theile des Thiergartens liegt, 
gemiethet, und dieſelbe mit feinem Perſonale jchpn 
am 11. d. bezogen. 

Dis letzte Leipziger Oſtermeſſe hat den eigenthüm⸗ 
lichen Charakter, daß der Hauptverkehr ſich nicht 
in der Vorwoche, ſondern in den erſten Tagen der 
eigentlichen Meſſe entſchied. Man glaubt, ſie den 
beſſeren beizaͤhlen zu können. Später, wie gewoͤhn⸗ 
lich, kamen viele Einkaͤufer, und unter dieſen pier 
Konſtantinopolitaner, 17 Tifliſer und mebrere Nord⸗ 
Amerikaner, beſonders am Miſſiſippi, die groͤßten⸗ 
theils dort zum erſten Mal auftreten, und bedeu⸗ 
tende Einkäufe machen. Die Orientalen haben ihren 
Gebrauch, durch verſchiedene Senſale ihr Gefchäft 
mit einer Art Heimlichkeit zu betreiben und auf den 
verſchiedenſten Wegen die Waaren abzuſchſcken, noch 
nicht aufgegeben. Man weiß daher nicht, wo die 
Maſſen der gekauften Waaren ihre endlichen Ab⸗ 
nehmer finden. Die Seidenwaarenhändler ſollen 
eine gute Meſſe gehabt haben und beſonders die 
Elberfelder. Bis zum Abend des 3. Mal belief ſich 
die Zahl der angekommenen Fremden auf 23,000. 
Noch immer geht der Tuchhandel ſtark, aber nie 
wor die Maſſe des gelieferten Tuches größer; dies 
dtückt den Preis, beſonders wo an der Appretur 
das Mindeſte fehlt. Die Preußiſchen Fabriken has 
ben hierin ſich haufig alle Vortheile der Niederlän⸗ 
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diſchen Fabrikanten angeeignet. — In großen Maſ⸗ 
ſen waren Tuche auf dem Plotze — man ſoll bis 
auf 200,000 Stuck gezählt haben — von deren 
Verkaufe man ſich günſtige Reſultate zu verſprechen 
anfing, da es hieß, daß von den Drientolen bedeu— 
tende Einfäufe bei einigen Preußiſchen Fabrikanten 
gemacht worden ſeien. Doch brachte es etwas 
Mißſtimmung hervor, daß mehrere Tage die Un: 
weſenheit der ſo ſehr erſehnten Baieriſchen Ein— 
kaͤufer nicht in dem gewohnten Maaße ſtattfand, 
wovon einige den Grund in dem ſo nahen Zuſam— 
mentreffen der Münchener Dult mit der diesjaͤhri⸗ 
gen Oſtermeſſe finden wollten. f 
Der Koͤnigin Chriſtine von Spanien iſt ein 
prachtvoller Schmuck, der ihr von Paris aus zum 
Geburtstag geſchickt werden ſollte, unterwegs von 
den Karliſten aufgefangen und dem Don Karlos in 
Eſtella uͤberbracht worden. Sie hofft aber, ihr 
Herr Schwager werde bei aller Feindſchaft ſo gas 
lauf ſeyn und ihr das geraubte Gut wieder heraus⸗ 
geben. Sie hat ihn wenigſtens an feine Ritters 
pflicht durch die Blume erinnern laſſen. 
Unter den Annoncen in der Leipziger Allgemeinen 

Zeitung findet ſich folgende „ergebenſte Anfrage: 
„Warum hat man in München meine Schrift: 
„Gregor VII. und Gregor XVI. // confiscirt? 
Konnte man fie vielleicht nicht widerlegen? — Defto 
ſchlimmer für die Gregore, abet deſto beſſer für 
mich! Krug.“ 


Sad t: Theke. 

Dienſtag den 29ſten Mai: Vorletzte Gaſtdarſtel⸗ 
lung und zum Benefiz der Kaiſerlich Ruſſiſchen Hof: 
ſaͤngerin Mad. Pohlmann-Kreßner: Die 
Dorffängerin; komiſche Oper in 2 Akten aus 
dem Staliänifchen, Muſik von Fioravanti. (Vor⸗ 
letzte Gaſtrolle — Roſa: Mad. Pohlmann: 
Kreß ner.) — Hierzu: Lebende Bilder: 1) 
der blinde Geiger, nach Hildebrandt; 2) die 
Exekution nach Beries; der Heirathsantrag 
auf Helgoland. 

Bekanntmachung. 

In folgenden Auseinanderſetzungen: 

1) der Separation von Kaehme 

2) der Regulirung gutsherrlich bäuerlicher Ver⸗ 
W IPERHREN und Dienſtabloͤſung von 
3) der Regulirung gutsherrlich baͤuerlicher Vers 

haͤltniſſe, Separation und Dienſtabloͤſung von 
Hermsdorff, 

7 Birnbaumer Kreiſes; 
) der Regulirung gutsherrlich bäuerlicher Ver⸗ 
hlaͤltniſſe und Separation von Neuteich, 
5) der Regulirung gutsherrlich baͤuerlicher Ver⸗ 
hlaͤltniſſe, Separation und Dienſtabloͤſung von 


Rosko 1 
Naben Czarnikauer Kreifes, 
werden die unbekannten Intereſſenten hierdurch auf⸗ 
gefordert ſich in dem am 6. Juni 1838 früh von 


9 bis 12 Uhr im Geſchaͤfts⸗Lokale der unterzeich— 
neten Kommiſſion hier anſtehenden Termine zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden; wi— 
drigenfalls ſie die vorſtehend bezeichneten Ausein— 
anderſetzungen ſelbſt im Fall der Verletzung wider 
ſich gelten laſſen muͤſſen und mit keinen Einwen— 
dungen weiter gehoͤrt werden koͤnnen. 
Birnbaum am 2. Mai 1838. 
Koͤnigliche Special-Kommiſſion zur 
Regulirung gutsherrlich bäuerlicher 
f Verhaͤltniſſe. 


Tafelformat⸗Inſtrumente 
aus den beſten Fabriken Hamburgs und 
Berlins, mit engl. Mechanismus, im 
Tone gleich den Fluͤgel-Piano-Fortos, 
ſind zu haben in dem ſehr reichhaltig aſſor⸗ 
tirten Neuen Piauo⸗Forte⸗ Magazin 
aus wärtig rühmlichſt bekannter Melſter, 
Markt No. 89. im Reiſſigerſchen Haufe, 

Poſen den 29. Mai 1838. 


Louis Falk. 


Zu vermfethen 
find vom 24ſten Juni c. ab in Swigezyn bei 
Kions 5 hart am Wartha-Strom belegene bedeu— 
tende Holzablagen, für Kaufmanns Nutzhoͤlzer bes 
ſonders geeignet, und kann mit dem hierzu beauf— 
tragten J. Szakacinski daſelbſt unterhandelt 
werden. 


222 ————ĩů——jrð²5ðÜꝙ ——ñů——̃ ͥ 22 
Von Johanni ab iſt in der Breslauer Straße 
No. 11. vorne heraus 2 Treppen hoch, eine freund⸗ 


liche Stube, für einzelne Herren beſonders, zu ver: 
miethen, auch zu dem bevorſtehenden Wollmarkt 


der erfte oder zweite Stod. 


1 — * . } 
Börse von Berlin. 
Preuls.Lour, 
Briefe Geld. 


Den 26. Mai 1838. 


Staats - Schuldscheme, . u... 4 1025| 102% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 1034 1025 
‚ Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 65 | 64 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 1034 — 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 10244 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 103 — 
Königsberger dito 3 45 Fr FEN 
Elbinger dito —— 0. 45 2 7 1 
Danz. dito v. in T. Fr ee 481. — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1014) — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 1043 — 
Ostpreussische dito... Rs 4 10110 — 
Pommersche dito, zierus oA 101 — 
ito 4 dito 84 — | 99% 
Kur- undNenmäkischedito . . 4 1003] — 
dito dito dito 34 — 995 
Schlesische dito 4 — | 1035 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. 9044 — 
Gold al marco . 2151 2144 
Neue Ducaten nen — 184 — 
Friedrichsd'o·r . .. — 43 iz 137 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — [1373 1214 
Disconto 5 0 ; NR — 4 


